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Expedition; Perrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 20. September 1861. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 18. Sept. Die iſtriſchen Deputirten, Dr. Baſilisco und Alois 
Barzan, beide von der Neſſuno⸗Partei, haben ihr Mandat niedergelegt. 

Trieſt, 18. Sept. Auch die Großgrundbeſitzer⸗Wahlen in Iſtrien ſind 
befriedigend ausgefallen. Gewählt wurden: Perſico, Petris, Lombardo, Gra⸗ 
viſi, Mandreſſich. 4 3 

Mailand, 18. Sept. Der König wird ſich wahrſcheinlich bis Ende 
d. M. in Toscana aufhalten. Bezüglich deſſen Reiſe nach Neapel wurde 
noch nichts entſchieden. 

Genua, 17. Sept. Vorgeſtern ſind abermals 500 ehemalige Soldaten 
von Neapel hier eingetroffen. Fe - 

Meſſina, 15. Sept. Zwei Compagnien gingen nach Reggio ab, welche 
vom Gouverneur in 80 e einer dieſen Morgen bei Gerace ſtattgefundenen 
Landung von etwa 1 Bourboniften verlangt wurden. Von der National: 
garde aus Reggio verfolgt, waren letztere gezwungen, in die Berge zu flüch⸗ 
ten. Man erwartet Verſtärkung der Truppen, um ſie anzugreifen. 


Preuſten. 

Berlin, 19. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem königlich däniſchen Orlogs-⸗Capitain und 
General⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark, Kam⸗ 
merherrn Irminger, den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern, dem Kreisgerichtsrath Karl Sigismund Burchardi zu Bi⸗ 
ſchofsburg im Kreiſe Röſſel den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife und dem Profeſſor Baudouin an der Rechtsſchule zu 
Paris den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

[Lotterie.] Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 
124. königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlrn. auf 
Nr. 4133. 1 Gewinn von 2000 Thlrn. auf Nr. 54,650. 1 Ge⸗ 
winn von 1000 Thlrn. auf Nr. 7231. 3 Gewinne zu 600 Thlrn. 
fielen auf Nr. 7103. 9043 und 80,782. 4 Gewinne zu 300 Thlrn. 
auf Nr. 30,091. 42,418. 67,342 und 88,818 und 8 Gewinne zu 
100 Thlrn. auf Nr. 6294. 25,215. 59,551. 60,216. 85,812. 87,286. 
87,580 und 89,934. 2 

** Berlin, 19. Sept. [Aus dem Miniſterium. — Zur 
Krönung. — Die Unterſuchung gegen die Schutzmänner.] 
Sämmtliche hier anweſende Miniſter begeben ſich heute Abend mit 
dem Courierzuge nach Koblenz, woſelbſt im dortigen Schloſſe morgen 
Vormittag Se. Maj. der König eine Conſeils⸗Sitzung abhalten wird. 
Der Miniſter Frhr. v. Patow trifft aus Biarritz ebendaſelbſt ein, ſo 
wie Graf Bernſtorff aus London. — Der Miniſter des Innern, 
Graf v. Schwerin, wird Sr. Majeſtät dem Könige das Programm 
zur Genehmigung vorlegen, welches ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
für die Einholungsfeierlichkeiten aufgeſtellt iſt. In der Begleitung des 
Grafen Schwerin wird ſich der Hilfsarbeiter im Miniſterium des In⸗ 
nern, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Müller befinden. Aus dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten wird ſich gleichzeitig der Wirkl. Le⸗ 


a 1 Theremin nach Koblenz begeben, um dem dort bereits ein⸗ 
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en deſignirten Miniſter Grafen Bernſtorff Vortrag zu halten. — Der 
Bureau⸗Chef des Herrenhauſes, Geh. Regierungsrath Dr. Metzel, wird 
vom 10. Oktober ab in Königsberg anweſend ſein. Außer ſeinen Ob⸗ 
liegenheiten für das Herrenhaus iſt demſelben zugleich die Erledigung 
aller Angelegenheiten in Betreff der von den Provinziallandtagen ge⸗ 
wählten Krönungszeugen und der von andern Köͤrperſchaften gewählten 
Deputationen übertragen worden. — Am Dindtag it, wie bereits ge⸗ 
meldet, Polizei⸗Oberſt Patzke aus der Stadtvoigtei nach der Charité 
gebracht worden, um dort von einem ſchweren Körperleiden geheilt zu 
werden, welches ſich bei ihm in Folge der langen Haft eingeſtellt und 
in letzter Zeit in bedenklichem Grade ſich verſchlimmert hatte. Seine 
Geneſung vorausgeſetzt, dürfte die öffentliche Verhandlung in der gegen 
ihn und ſeine Complicen ſchwebenden Unterſuchung im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats zu erwarten ſein. — Mit Anfang dieſer Woche hat der 
Polizei⸗Lieutenant Hermann, welcher bekanntlich von ſeinem Amte ſus⸗ 
pendirt und zur Disciplinar⸗Unterſuchung gezogen worden war, weil 
man den Verdacht gegen ihn angeregt hatte, daß er dem Literaten 
Eichhoff theilweiſe den Stoff zu den Polizei⸗Silhouetten geliefert habe, 
ſeine Function und die Verwaltung ſeines Reviers wieder übernommen, 
nachdem die Unterſuchung beendet iſt und zur Stellung eines Straf: 
antrages genügendes Material nicht ergeben hat. — Die Anklageacte 
gegen den Lieutenant der Schutzmannſchaft Schmidt und den Polizei⸗ 
Wachtmeiſter Köhler iſt jetzt vollendet und die öffentliche Verhandlung 
der Sache iſt im nächſten Monat zu erwarten. 

Elbing, 17. Septbr. Ablehnung.] Die von hier an Se. 
Majeſtät ergangene Einladung iſt, wie die „K. H. 3.“ erfährt, aus 
Mangel an Zeit nicht angenommen worden. Es iſt nun davon die 
Rede, die für die Aufnahme des hohen Gaſtes ausgeſetzte nicht unbe⸗ 
deutende Summe für die preußiſche Flotte zu opfern. 

Magdeburg, 18. Sept. [Ueber einen Militär⸗Exeeßl, 
der leider die traurigſten Folgen gehabt hat, berichtet die „Magdeb. 
Zeitung“: „Die Friedrichsſtadt war in der vergangenen Nacht von 1 
bis nach 3 Uhr der Schauplatz ſehr aufgeregter und aufregender Scenen. 
Es hatten in derſelben auf dem Durchmarſche befindliche entlaſſene Re⸗ 
ſerviſten des ſchleſiſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 38 für die Nacht Quar⸗ 
tier bekommen, von denen zwei Offiziere nach Mitternacht aus der 
Stadt zurückkehrten und im „Regenbogen“ Einlaß begehrten, wo der 
Premierlieutenant v. Sobbe Quartier hatte. Der im erſten Schlafe 
liegende Hausknecht erwachte erſt nach wiederholtem Klopfen und ſoll 
anfangs, nicht wiſſend, wer vor der Thür ſtehe, in der Meisung den 
Einlaß verweigert haben, daß ein angetrunkener Fremder einkehren 
wolle. Als er die Thüre öffnete, wurde er von dem Lieut. v. Sobbe 
mit dem Degen auf der linken Bruſtſeite durchbohrt, fo daß die Degen⸗ 
ſpitze auf der Rückenſeite wieder hinausdrang. Wie erzählt wird, 
wollten die Offiziere ſich nach dieſer That entfernen, in der von dem 
einen ausgeſprochenen Meinung, daß ſie keine Zeugen hätten. Ein 
ſolcher war aber mittlerweile in einem auf dem Hofe deſſelben Gaſt⸗ 
hofes wohnenden Kornmäkler erwacht und bekannte ſogleich laut feine 
Kenntniß von dem Vorfalle; einem in Folge feiner Aeußerung nach 
ihm geführten Degenſtoße wich er aus; er warf das Fenſter zu und 
der Degen fuhr durch die Scheibe. Inzwiſchen hatten dieſe Vorgänge 
mehrere Nachbarn erweckt, in einem nahe gelegenen Vergnügungslokal 
waren noch Gäſte vom Quartal der Schlächtergeſellen anweſend und 
die Aufregung drohte ſich in der allergefährlichſten Weiſe Luft zu machen, 
wenn nicht theils beſonnene Männer von jeder Gewalthandlung abge⸗ 
rathen hätten, theils Militärwachen erſchienen wären, welche die be: 
drohten Offiziere in Schutz nahmen. Es wurden dabei auch, zumeiſt 
auf Befehl des Sec. ⸗Lieut. Putzki vom 38. Regiment, Verhaftungen 
vorgenommen oder verſucht, und erſt gegen Morgen kehrte die Ruhe 
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theile zurück. — Die betheiligten Offiziere marſchirten Morgens um 
4 Uhr mit ihren Mannſchaften aus und ſetzten den Rückweg in die 
Heimath fort. Der an der Lunge toͤdtlich verletzte Hausknecht iſt heute 
Morgen um 10 Uhr geſtorben; die gerichtliche Sektion der Leiche 
wird morgen vorgenommen werden. Die Zeugenvernehmung hat heute 
Nachmittag bereits begonnen; ſie wird feſt ſtellen, was im obigen Be⸗ 
richte vielleicht nur unvollſtändig, aber übereinſtimmend von Perſonen 
mitgetheilt iſt, welche bei dem blutigen Auftritt dieſer Nacht anweſend 
waren.“ 

Bonn, 17. Sept. [Konzert.] Der „Köln. Ztg.“ wird von 
hier geſchrieben: „Der hieſige Männergeſang⸗Verein „Concordia“ hatte 
geſtern Abend die Ehre, Sr. Maj. dem Könige und Ihren königl. 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im Hoflager zu 
Brühl, im Beiſein der hoͤchſten und hohen Herrſchaften, mit Geſang⸗ 
Vorträgen aufwarten zu dürfen, wofür Programme, darunter einige 
Exemplare in geſchmackvollſter Ausſtattung, vorgelegt worden. Schon 
gleich nach Aufſtellung der Sänger in dem großen Saale erſchienen 
Se. Maj. der König, unterhielten ſich mit dem Director und dem 
Vorſitzenden des Vereins in huldvollſter Weiſe und geruhten, die Aus⸗ 
kunft über die Gründung, Thätigkeit und die ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe des Vereins entgegen zu nehmen. Während des Vortrags 
erſchien Se. königliche Hoheit der Kronprinz, Höchſtwelchem mehrere 
Mitglieder des Vereins perſönlich bekannt ſind, redete dieſelben in 
der heiterſten, herzgewinnendſten Weiſe an, ließ ſich die Vorſtands⸗ 
und andere Mitglieder beſonders vorſtellen und unterhielt ſich über die 
Aufführungen des Vereins während ſeines frühern Aufenthalts in Bonn 
in ehrendſter Anerkennung, und ermunterte die Mitglieder zur Fort⸗ 
ſetzung ihrer Beſtrebungen auf dem Gebiete des Männergeſanges. Se. 
k. Hoh. erwies dem Verein die große Ehre, den Verein, auch einige 
Mitglieder ſpeziell ſeiner eintretenden hohen Gemahlin, der Kronprinzeſſin 
k. H., vorzuſtellen, die in herablaſſendſter anmuthiger Weiſe eine Unter⸗ 
haltung anknüpfte und den weiteren Vorträgen ſichtliche Aufmerkſamkeit 
und Beifall ſchenkte. Auf beſonderen Wunſch J. k. Hoheiten wurde 
die auf dem Programme nicht enthaltene „Wacht am Rhein“ mit 
jugendlich- männlicher Begeiſterung vorgetragen, wofür den Sängern 
die ſpezielle allerhöchſte und hoͤchſte Anerkennung huldvollſt ausge⸗ 
ſprochen wurde, an welche Se. Maj. der Koͤnig noch die freundlich⸗ 
ſten Worte des Dankes anknüpfte, worauf die Sänger noch die letzte 
Programms-Nummer, Mendelsſohn's „Abſchiedstafel“, ſchwungvoll 
kräftig ausführten und, hochentzückt über die freundliche Aufnahme, ſich 
in einen anderen Saal zurückzogen, um hier an reich beſetzter Tafel 
ein Souper einzunehmen. In heiterſter Stimmung kehrten die Sän⸗ 
ger mit dem letzten Eiſenbahnzuge nach Bonn zurück, blieben hier noch 
im fröhlichen Kreiſe zuſammen und tranken mit Enthuſiasmus das erſte 
Glas auf die Geſundheit IJ. MM. des Königs und der Königin und 
JF. k. HH. des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und trennten ſich 
erſt zu fpäter Stunde mit wahrer Befriedigung über den Verlauf des 
ſehr ehrenvollen Abends.“ 

Brühl, 18. Septbr. [Vom Hofe.] Se. königl. Hoheit der 
Großherzog von Baden hat, wie die „K. 3.“ berichtet, dieſen Mor: 
gen, den koͤln⸗baſeler Eiſenbahnzug benutzend, um 6 Uhr vom hieſi⸗ 
gen Hoflager die Rückreiſe nach Karlsruhe angetreten. Ihre Majeftät 
die Königin traf, von Koblenz zurückkehrend, um halb 11 Uhr wieder 
auf dem hieſigen Schloſſe ein. Den heutigen Ruhetag benutzen Ihre 
Majeſtäten und die hohen fürſtlichen Gäfte dazu, Promenaden zu Fuß 
durch das Städtchen und den Park zu machen, indem nach einigen 
Regentagen wieder ſchoͤnes Wetter eingetreten iſt. 

Koblenz, 17. Septbr. [Vom Hofe. — Erdſtoß.] J. M- 
die Königin iſt geſtern Morgen um 11 Uhr mit dem Courierzug von 
Schloß Brühl hier wieder eingetroffen. — Das Erdbeben, welches vor 
Kurzem in hieſiger Gegend verſpürt wurde, hat fi), der hieſigen, Zei⸗ 
tung zufolge, in der vulkaniſchen Umgegend des Laacher⸗Sees und des 
Brohlthales beſonders bemerkbar gemacht. So erhielt der Kirchthurm 
zu Kruft bedeutende Riſſe dadurch, fo daß er in Folge davon mit 
ſchweren eiſernen Banden befeſtigt werden muß. 

Köln, 18. Sept. [Berichtigung] Der „Allg. Anz.“ bringt 
heute folgende Berichtigung: „Von mehreren Perſonen, deren Zuver⸗ 
läſſigkeit von uns bis dahin nicht bezweifelt wurde, ging uns geſtern 
die Nachricht von dem auf der Marienburg erfolgten Ableben des Herrn 
Dombaumeiſters Zwirner zu. In der That war dieſe Nachricht 
überall in der Stadt verbreitet, und noch mehrere Blätter ſind dadurch 
irre geführt worden, beſonders weil bekannt war, daß der Kranke in 
voriger Woche einen bedenklichen Rückfall erlitten hatte. Es freut uns, 
die geſtrige Trauernachricht berichtigen und hinzufügen zu können, daß 
wieder gute Hoffnung iſt, den Dombaumeiſter Zwirner einer vollſtän⸗ 
digen Geneſung entgegenzuführen. Möge dieſe Hoffnung in Erfüllung 
gehen und an dem gefeierten Meiſter das Sprüchwort ſich erfüllen, daß 
Tadtgeſagte am längſten leben.“ 


Deutſchland. 

Bruchſal, 16. Sept. [Prozeß Becker.] Von den in dem 
Prozeß gegen O. Becker vernommenen 52 Zeugen werden nur 13 
nach Bruchſal beordert. Die Hauptzeugen, welche den Becker dem 
Gerichte überlieferten, ſind: der k. preußiſche Geſandte Graf Flemming, 


der Partikulier Brandt aus Berlin, der Rechtsanwalt Süpfle aus äch 


Gernsbach und der Referendarius Schill aus Achern. (Zum Verthei⸗ 
diger Beckers iſt der „D. A. 3.” zufolge der Hofgerichts⸗Advokat Nee 
ernannt.) . 
Schwerin, 18. Sept. [Cine beträchtliche Anzahl der Feſttheil⸗ 
Bu] in Schwerin, man ſagte 2—300, machte geſtern einen Ausflug 
nach Roſtock, wo zum erſtenmale zum Durchbruch kam, was in der Reſidenz⸗ 
luft ſich ſcheu zurückgezogen hatte, die deutſch⸗nationale Geſinnung. Auf dem 
Bahnhofe in Roſtod mit den Klängen des Arndt'ſchen Vaterlandsliedes, 
und zwar mit der Melodie der letzten Strophe, „Das ganze Deutſchland 
I es fein”, und durch eine Anſprache des geſchäftsführenden Bürgermei⸗ 
ters der Stadt begrüßt, zogen die Gäſte in die Stadt und begrüßten jubelnd 
die erſte Fahne mit den in Schwerin vergebens geſuchten deutſchen Farben. 
Namentlich auf der Nachmittagsfahrt nach Warnemünde, bei dem dort ein 
enommenen einfachen Mahl und bei dem Feſtzuge auf den weit ſich ins 
Meer erſtreckenden Hafendamm entwickelte ſich die nationale Stimmung zur 
höchſten Begeiſterung in vielen Reden und An DEREN, in denen immer 
und immer wieder das deutſche Vaterland durchk ang, das feſte Zuſammen⸗ 
ſtehen aller deutſchen Stämme in guten und böſen Tagen. Für die Flotte 
wurde ſogleich in der Geſellſchaft eine Sammlung angeſtellt, die etwa 100 


Thaler ergab. N 
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Wien, 19. Sept. [Einberufung des iſtriſchen Landtags.] 
Die „W. 


Z.“ bringt ein kaiſ. Patent vom 17. Sept., wodurch der 


neue Landtag der Markgrafſchaft Iſtrien auf den 25. Sept. d. J. ein⸗ 


berufen wird. a 5 
Italien. 


[Ueber die letzten Operationen gegen die Briganti] 
enthält ein Schreiben des „Pays“ aus Turin vom 12. folgende De⸗ 
tails: „Sonnabend um 4 Uhr wurden die Dispoſttionen getroffen, 
um die lange Apenninenkette, in die ſich die Räuber geflüchtet hatten, 
gleichzeitig zu umzingeln. General Pinelli hatte ſein Hauptquartier in 
Avella genommen und ſeine Armee in 3 Corps eingetheilt. Das Iſte 
befand ſich bei Cambimbo, das 2te ſtand den Poſttionen von Sanola, 


Campolo und Veterale gegenüber, und das Zte dehnte ſich in ſtarken 


Tirailleurzügen vom Berg Rocca⸗Raimolo bis Cagnula aus. Außer⸗ 
dem befanden ſich noch ſtarke Kolonnen in Monteforte, Mugnano, 
Bojano, Rocca und Sumonta, die ſämmtlich mit den Haupt⸗Corps 
in Verbindung ſtanden und auf dieſe Weiſe einen großen Kreis bilde⸗ 
ten. Die Piana di Lauro war von Berſaglieri beſetzt, und auf dem 
Schloſſe von Avella hatte man 2 Kanonen aufgepflanzt. Die Trup⸗ 
pen bivouakirten die Nacht von Sonnabend auf Sonntag unter freiem 
Himmel, und erlaubten Niemandem den Durchgang. Sonntag Früh, 
bei Tagesanbruch, begannen die Operationen; drei Angriffe fan⸗ 
den gleichzeitig auf drei verſchiedenen Seiten ſtatt. Der erſte bei Par⸗ 
mola gegen die Bande Antonios del Maſtros. Von den Berſaglieri 
der Piana di Lauro unterſtützt, wurde die Bande geſchlagen, verfolgt 
und faſt gänzlich aufgerieben, die glücklich Entkommenen flohen nach 
der Seite von Giglio hin, fielen aber hier den Berſaglieri von Valle⸗ 
ſtretta in die Hände, welche das Werk vollendeten. Ein einziger italie⸗ 
niſcher Soldat wurde am Arm und am Bein verwundet. Der zweite 
Angriff, welcher lebhafter und mörderifcher war, fand bei dem Hügel 
Falkongra und den Höhen von Fornino ſtatt. Die Bande, welche 
hier gegenüber ſtand, war diejenige Angelo Biancos, die ſich ſeit einigen 
Tagen ſehr vergrößert hatte. Nur wenige dieſer Bande entkamen, der 
größte Theil wurde niedergemacht. Der dritte Angriff war gegen die 
Bande Ciprianis gerichtet. Dieſelbe wurde gleichfalls vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen, doch gelang es dem Führer, mit einer geringen Anzahl Leute 
die Abruzzen zu erreichen. 

[Garibaldi.] Der „Opinion nationale“ geht folgende Mitthei⸗ 
lung aus Turin, 17. September, zu: General Garibaldi lehnt defi- 
nitiv das Anerbieten der hohen Würde eines Oberbefehlshabers der 
nordamerikaniſchen Armee ab. In ſeiner Antwort an den Geſandten 
der Vereinigten Staaten in Turin ſpricht der italieniſche General aus⸗ 
drücklich ſeinen Entſchluß aus, ſein Vaterland nicht zu verlaſſen, ſo 
lange Rom und Venedig noch im Sklavenjoch ſeufzen. — Die ge⸗ 
ſammte turiner und mailänder Ariſtokratie iſt dem Könige von Italien 
nach Florenz gefolgt. 5 

IItalieniſche Arbeiter⸗Vereine.] Auf dem in Florenz ab⸗ 
zuhaltenden Kongreſſe der italieniſchen Arbelter⸗Vereine ſollen folgende 
Fragen zur Verhandlung kommen: 1) Die Erbauung von gemeinſa⸗ 
men Arbeiter-Wohnungen (ſogenannte Cites ouvrières); 2) Vermin⸗ 
derung der Arbeitsſtunden, um den Unterricht der niederen Klaſſen zu 
exleichten; 3) Auffindung der Mittel zur Verhinderung der Concur⸗ 
renz, welche der Staat den freien Gewerben durch die Arbeit in den 
Gefängniſſen macht; 4) ob es ſtatthaft ſei, die Zulaſſungs-Taxen in 
den Volksſchulen abzuſchaffen; 5) ob die Bildung von gemiſchten Ver⸗ 
einen (von Arbeitern und Arbeiterinnen) nützlich ſei; 6) welches die an: 
zuwendenden Mittel ſeien, um mit Beibehaltung ihrer betreffenden Au⸗ 
tonomien und der ihnen eigenen Geſchäftsordnungen alle Arbeiter⸗Ge⸗ 
ſellſchaften zu vereinigen; 7) welches das ſchnellſte und leichteſte Sy⸗ 
ſtem ſei, um zur Bildung einer Kredit⸗Bank für Arbeiter zu gelangen. 

[Aus Mailand.] Nach dem „Pungolo“ von Mailand vom 
14. ſind am Tage vorher eine Anzahl Individuen in die Büreaus des 
Mazziniſtiſchen Journals „Unita Italia“ eingedrungen und haben ſich 
großer Gewaltthätigkeiten gegen das Perſonal der Redaction zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Die Polizei mußte zur Hilfe gerufen werden, und 
ein Piket Gendarmen blieb den ganzen Tag als Wache in den Bü⸗ 
reaus. Der „Pungolo“ ſchließt die Darſtellung dieſes Vorfalls mit 
den Worten: „Obgleich wir politiſche Gegner der „Unita Italiana“ 
find, fo zögern wir doch nicht, energiſch gegen dieſen Angriff auf das 
Eigenthum und gegen dieſe Verletzung der Freiheit der Preſſe zu pro⸗ 
teſtiren.“ 

[Eine mazziniſtiſche Proclamation.] Mazzini hat in Mai⸗ 
land wieder eine Proclamation „an die Italiener“ affichiren laſſen, 
welche Italien offen zu den Waffen ruft, und dabei der turiner Regie⸗ 
rung in folgender Weiſe gedenkt: 

„Die träge und verachtungswürdige (inerte e disprezzabile) Politik einer 
Regierung, der ſich die Völker Italiens ſelbſt entgegentrugen, hat, anſtatt 
die herrlichen Elemente dieſes Volles zum patriotiſchen Handeln zu benützen; 
anſtatt, * durch den Wunſch, durch die Opferwilligkeit dieſes Volkes Ita⸗ 
lien 0 ilden; anſtatt die unter der Herrſchaft des Prieſters und der Frem⸗ 
den ſchmachtenden Stämme des gemeinſamen großen Vaterlandes zu be⸗ 
freien; anſtatt ſo vieler Thaten, ſo vieler herrlicher Handlungen, die fie voll- 
führen konnte, hat ſie ſich in ein ſchmachvolles Unterthänigkeits⸗ Verhältniß 
Hi einem Tyrannen geſtellt, der nur Habgier und Herrſchſucht zur Triebfeder 
einer Handlungen machte, hat ſich ſelbſt, hat ihr Land, hat ihr Volk ent⸗ 
ehrt. Dank der elenden Politik dieſer Regierung, fließt Brüderblut in Ita⸗ 
lien; Dank ihrem ſchmachvollen 17 iſt ein Volk, welches fo viele herr⸗ 
liche Eigenſchaften beſitzt, anſtatt ſelbſt zu herrſchen, der Spielball, der ver⸗ 

kliche Knecht einer übermüthigen Race geworden, und dadurch in ben 
Augen der Welt tief, ſo tief Befünken, daß man an feiner Fahigkeit, ſich 
ſelbſt zu regieren, an ſeiner Kraft, das Einigungswerk zu vollenden, zweifelt. 
Italiener! Wollt ihr eine ſolche Schmach auf euch ſitzen laſſen? Wollt ihr 
es dulden, daß um eines beſchränkten Königs, einer ſchwächlichen Regierung 
willen der italieniſche Name ac, werde? Nein! fürwahr, ihr werdet 
dieſes nicht thun — ihr werdet euch losſagen von dem Namen eines Königs, 
der nicht die Kraft, noch den Willen hat, das Einigungswerk Italiens durch 
die freie Kraft, durch die Begeiſterung ſeines Volkes zu vollziehen.“ 


Frankreich. 

Paris, 17. Sept. Der Conflict in Madagaskar ſoll zu 
beiderſeitiger Befriedigung geſchlichtet ſein. Der franzöſiſche Schiffs⸗ 
Commandant wird verfegt, und der engliſche Einſpruch iſt zurückge⸗ 
nommen worden. Die Intervention Frankreichs auf jener Inſel iſt 
von Earl Ruſſell als berechtigt anerkannt, Frankreichs Patronat über 
Madagaskar iſt niemals angefochten worden, auch Louis Philipp hat 
es unwiderſprochen ausgeübt. — Die Ente von Cabrera Lan⸗ 
dung an der neapolitaniſchen Küſte iſt niemals von ernſten Leuten ge⸗ 
glaubt worden; zum Ueberfluß iſt ihre Unwahrheit jetzt feſtgeſtellt. Die 
Landung ſpaniſcher Legitimiſten iſt dagegen außer allem Zweifel, und 
iſt es nicht Cabrera, der den Kampf für eine verlorene Sache in einer 
andern Arena wieder aufnimmt, ſondern einer feiner tapferſten Offiziere, 
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General Borjes. In Madrid ſieht man dieſe karliſtiſche Unterneh: 
mung zu Gunſten einer von dem Hofe der Königin Iſabella bisher 
beſchützten Sache mit nicht günſtigen Blicken an, und dürfte dieſer 
Zwiſchenfall die unfreundliche Spannung zwiſchen dem ſpaniſchen und 
dem piemonteſiſchen Cabinet in mancher Beziehung löſen. Die bisher 
entgegengeſetzten Intereſſen werden durch dieſe karliſtiſche Intervention 
einander näher gebracht. — Klapka iſt hier eingetroffen und wird 
einige Zeit hier bleiben. Seine Freunde verſichern, es ſei ihm in Lon⸗ 
don das Anerbieten gemacht worden, ſeinen Degen der nordamerikani⸗ 
ſchen Union zu weihen. — Der Herzog von Grammont wird ſei⸗ 
nen Poſten in Wien ſobald nicht antreten, ebenſo wenig Marquis de 
Mouſtier den ſeinigen in Konſtantinopel. Herr de Grammont verläßt 
erſt Anfangs Oktober Rom, und Herr de Mouſtier hat ſich aufs Land 
begeben, wird alſo vorausſichtlich auch nicht vor den nächſten Wochen 
nach Wien gehen, um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 
(Bank: u. H. Z.) 
Grof brit an nien. 

London. [Garibaldi⸗Verein.] Unnter dem Namen „Ga- 
ribaldi Italia Unity Committee“ hat ſich ein Verein gebildet, der 
ſein Hauptquartier in London und zahlreiche Zweige in den engliſchen 
Provinzen hat. Dem Programme zufolge ſtellt derſelbe ſich die 
Aufgabe, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf die Angelegenheiten 
Italiens gerichtet zu halten, über den Fortſchritt der nationalen Bewe⸗ 
gung beharrlich aufzuklären und deren Partei, deren anerkannter Füh⸗ 
rer Garibaldi ift, ſolchen moraliſchen Beiſtand zu leiſten, daß fie in 
den Stand geſetzt wird, den Widerſtand der ſogenannten Gemäßigten 
auf geſetzlichem Wege und durch conſtitutionelle Mittel zu überwinden. 
Als Gründer des Vereins werden genannt die Herren: W. A. Aſhurſt 
und P. A. Taylor, ſo wie die Parlaments⸗Mitglieder Coningham, 
Stansfield und Crawford. Einige der Genannten ſind als perſönliche 
Freunde Mazzinis bekannt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Sept. [Orla Lehmann.] Die heute erſchienene 
Extranummer der amtlichen „Departementstidende“ bringt an ihrer Spitze 
die Ernennung Peter Martin Orla Lehmann's zum Miniſter des Innern 
für das Königreich. Es ſcheint, daß die Extranummer überhaupt nur aus⸗ 
gegeben worden iſt, um jene Ernennung ſofort in amtlicher Form mitzuthei⸗ 
len, da der ganze übrige Inhalt der Nummer ſo unbedeutend iſt, daß die 
Mittheilung deſſelben recht gut der am nächſten Sonnabend erſcheinenden 
ordentlichen Nummer der „Departementstidende“ hätte vorhalten bleiben 
können. Die Ernennung ſelbſt hat in allen Kreiſen einen tiefen Eindruck 
. jedenfalls einen tieferen, als, wie uns ſcheint, gerechtfertigt iſt. 

ie nationale Partei hofft und ein großer Theil der gemäßigteren er⸗ 
wartet wenigſtens von Orla Lehmann's Eintritt in's Cabinet einen mehr 
oder minder vollkommenen Umſchwung in der Politik des jesigen Miniſte⸗ 
riums. Nun werde es endlich, meinen ſie, mit den Con ceſſio⸗ 
nen an's Ausland ein Ende haben und an die Stelle der Un⸗ 
terhandlungen werde die That treten. Aber Orla Lehmann iſt 
nicht mehr der Orla Lehmann vor und von 1848 und die Zeiten haben ſich 
ſeitdem, wie wir glauben, zum Nachtheile Dänemarks ſehr geändert. Daran 
iſt nicht zum geringen Theile Dänemark ſelbſt durch die verkehrte Politik 
ſchuld, die es den deutſchen Herzogthümern und Deutſchland übechaupt ge⸗ 
genüber beobachtet hat. Auch darf man nicht vergeſſen, daß Orla Lehmann 
weder Miniſter des Auswärtigen noch Miniſter für Holſtein und Lauen⸗ 
burg oder für Schleswig geworden iſt; nur in dieſem Falle hätte 
er ſeine eigenen Anſichten mit Ausſicht auf Erfolg geltend machen können. 
Jetzt iſt er nichts weiter, als ein Mitglied des Hall’ihen Cabinets, er hat 
nur eine Stimme, und obendrein eine untergeordnete in demſelben. Damit 
— jedoch nicht behauptet werden, daß er durch ſeine hervorragenden Gei⸗ 
tesgaben einen hin und wieder und bis zu einem gewiſſen Grade entſchei⸗ 
denden Einfluß auf ſeine Collegen nicht ausüben könnte, und ausüben 
werde. An demſelben Tage, an welchem dergeſtalt einer der rer der 
national⸗liberalen Partei an das Ruder des Staates berufen worden iſt, hat die⸗ 
ſelbe Partei ein anderes tüchtiges Mitglied verloren. Geſtern iſt nämlich 
der Bankdirektor H. P. Hanſen im 65. Lebensjahre geſtorben. Hanſen hat 
nicht blos der kopenhagener Commune bedeutende Dienſte geleiſtet und ſeine 
Stelle als Direktor der Nationalbank würdig ausgefüllt, ſondern auch dem 
Lande als Mitglied der roeskilder Ständeverſammlung für die Inſelſtifter 
vor 1848, ſowie des konſtitutirenden Reichstages und des Landsthings na 
1848 eine eifrige Thätigkeit gewidmet. Er war ein für Freiheit und Vater⸗ 
land begeiſterter Mann. 5 (N. Z.) 

Amerika. 

New: York, 7. Sept. Die Schiffe Monticello und Harriet 
Lane ſind von Hatteras aus beim Fort Monroe angekommen. Sie 
berichten, die Truppen des Südens hätten ein ſtark befeſtigtes Fort bei 
Olerake Julet geräumt und ihre Kanonen mitgenommen. Eine An⸗ 
zahl Bewohner des Staates Nord⸗Carolina hatten ſich nach Fort Hat: 
teras begeben, um dort den Eid der Treue zu leiſten. Zwiſchen 200 
und 300 hatten das an einem Tage gethan und Einige hatten ſich 
erboten, im Heere zu dienen. Die weiße Flagge wehte allerwärts. 
Seit dem Gefecht bei Hatteras haben ſich die Truppen von Nord⸗ 
Carolina aus Virginien zurückgezogen. Offiziere, die von Georg Heights 
in Waſhington angekommen ſind, berichten von einem lang anhalten⸗ 
den Feuer, das ſie geſtern gehört haben. Es ſchien zum Theil in 
der Nähe von Munſon's Hill und oberhalb der Chain-bridge zu fein. 
Ueber den Anlaß hat man ſich nicht vergewiſſern können. (Es ift 
ſonderbar, daß die Amerikaner noch nach einem beſonderen Anlaß 
ſuchen, wenn man im Kriege auf einander ſchießt.) Die Energie und 
Rührigkeit des Heeres flößt der Regierung Vertrauen in Bezug auf 
die glückliche Aufrechterhaltung der Union ein. Die Truppen des Sü⸗ 
dens habeu die Eiſenbahn⸗Schienen zwiſchen Hamilton und Selbina 
aufgeriſſen. Drei Schooner, die eine Quantität Tabak und andere 
Güter — die letzteren gehoͤrten dem Senator Daly aus Richmond — 
an Bond hatten, find kraft der Confiscations⸗Acte zu Philadelphia mit 
Beſchlag belegt worden. Es geht noch immer das Gerücht von dem 
Tode des Präſidenten Davis, und daſſelbe iſt vielleicht gegründet. 
Paduca in Kentucky iſt von den Truppon der Union beſetzt worden. 
Man ſieht einer Schlacht am Potomac entgegen. Die Truppen des 
Südens haben ihre Vorpoſten bis auf drei engliſche Meilen von Ar⸗ 
lington vorgeſchoben. Zwiſchen dem General Grant und der Legis⸗ 
latur von Kentucky ſind Botſchaften in Bezug darauf gewechſelt wor⸗ 
den, daß Truppen des Südens aus Tenneſſee in Kentucky eingerückt 
find und ſtarke Poſitionen zu Hickman und Chalk Bluffs befeſtigt 
haben. Der Gouverneur Harris von Tenneſſee hat telegraphirt, die 
Truppen ſeien ohne ſein Wiſſen gelandet (werden alſo wohl den Miſ⸗ 
ſiſſippi hinaufgefahren fein), und er habe an den Präfidenten Davis in 
Bezug auf ihre ſofortige Entfernung telegraphirt. > 

Waſbington, 2. Sep. Die zwei großen politiſchen Ereig⸗ 
niſſe der Woche ſind der Aufruf an's Volk behufs einer National⸗ 
Anleihe, und General Fremont's Proklamation in Miſſouri, 
welche die Befreiung aller den Rebellen gehörigen Skla— 
ven verkündigt. Dazu die gelungene Expedition gegen Kap Hat⸗ 
teras, die in ihren Folgen ebenfalls wichtig werden kann. Entſchei⸗ 
dendes wird in den nächſten Wochen von dieſer Seite ſchwerlich unter⸗ 
nommen werdan. M'Clellan hat ſich im Dienſte etwas zu ſehr 
angeſtrengt und ſein Augemerk iſt vorläufig noch immer auf die Aus⸗ 
bildung ſeiner Truppen gerichtet, deren Material in der That wenig 
zu wünſchen übrig läßt. Die Einnahme von Hatteras hat natürlich 
ler große Begeiſterung erzeugt, und die Journale ſprechen von ihr 
als von einer großen Siegesſchlacht. Sie mag erfolgreich fein, inſo⸗ 


fern fie die Separatisten von einem Angri i 

0 griff auf Washington abhalten 
Fi und auf jeden Fall werden fie ihre Streitkräfte jetzt mehr ver⸗ 
heilen müſſen, um die Flüſſe und Städte in Nord⸗Carolina zu 


ch] möglichſt raſch ein Ende zu machen. 
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ſchützen, aber ſchwer errungen war dieſer Sieg nicht, da es der Be⸗ 


ſatzung an Munition gefehlt hat. Ob dieſe Kapitulationsbedingungen 
den Beifall des Präſidenten und der extremen Republikaner erhalten 
werden, iſt ebenfalls zweifelhaft, denn die Beſatzung ſoll, denſelben zu⸗ 
folge, als „Kriegsgefangene“ behandelt werden. Ergo — nicht als 


Rebellen. Auch hat ſich der Forts-Commandant, S. Barron, 
als Flaggenoffizier der C. 8., d. h. der Confederate States, 
unterſchriebenj, gerade fo wie der Eroberer mit U. 8. A. 


(United States Army), und ſomit iſt den Confederate States eine 
offizielle Anerkennung zu Theil geworden. Wenn von Waſhington 
aus das Dokument in ſeiner gegenwärtigen Form nicht ausdrücklich 
desavouirt wird, iſt es künftig kaum mehr moͤglich, von den Separa⸗ 
tiſten als Rebellen zu ſprechen, und iſt nicht gut abzuſehen, wie fortan 
die Unioniſten ſich noch gegen eine Auswechſelung der Kriegsgefange⸗ 
nen ſträuben können. 

Jefferſon Davis ſoll ſehr krank, den neueſten Gerüchten zu folge 
ſogar geftorben fein. Als ich ihn zuletzt ſah, erholte er fi) eben vom 
Tie douloureux, der ihm ein Auge gekoſtet hat. Er ift ein ſchwäch⸗ 
lich ausſehender Mann, der ſtarken Krankheitsangriffen nicht gewachſen 
zu ſein ſcheint. Daß ſich aber die ganze Frage um ihn und ſeine 
Wirkſamkeit handle, iſt jetzt, wo Alles von den Waffen abhängt, nicht 
mehr anzunehmen. — Das Syſtem der Polizei-Ueberwachung hier zu 
Lande iſt jetzt ſo vollſtändig organiſirt wie in irgend einem despotiſch 
regierten Staate, wobei jedoch zu erwägen iſt, daß die Regierung felbft 
im Herzen des Nordens der Gegner gar viele beſitzt. 

Newyork, 7. Sept. Der vom Finanz⸗Secretair Chaſe erlaſſene 
Aufruf zur Betheiligung an der großen National-Anleihe lautet: 

„Gedrängt durch eine frevelhafte Verſchwörung, die in einen durch nichts 
hervorgerufenen Aufſtand übergegangen iſt, ſieht ſich Ihre nationale Regie⸗ 
rung in einen Krieg verwickelt, den ſie für die Sicherheit und Freiheit, die 
Hoheit des Geſetzes, die Vertheidigung der Union und die Wahrung unſerer 
volksthümlichen Inſtitutionen führen muß. Um die Koſten dieſes Krieges 
zu beſtreiten, hat Ihr Congreß den Beſchluß gefaßt, Sie zur Betheiligung 
an einer National⸗Anleihe von 150 Mill. Doll. aufzufordern. Bereits haben 
die erleuchteten und patriotiſchen Capitaliſten von New⸗York, Philadelphia 
und Boſton das Gefühl ihrer Pflicht und ihrer Intereſſen durch eine Bethei⸗ 
ligung im Betrage von 50 Mill. an den Tag gelegt. Der Congreß aber, der 
dieſe Beiträge entgegennimmt, hat in ſeiner Weisheit verordnet, daß die Vor⸗ 
theile und die patriotiſche Befriedigung, ſich bei dieſer Anleihe betheiligt zu haben, 
nicht allein den Capitaliſten der großen Städte, ſondern der Bevölkerung des 
ganzen Landes möglich gemacht werde. Um Diejenigen, welche aus Patrio⸗ 
tismus der Regierung in dieſer ſchweren Zeit mit ihrem Vermögen zujHilfe 
kommen, eine weſentliche Belohnung zu ſichern, hat der Kongreß be⸗ 
ſchloſſen, die gezeichneten Summen mit 7%, Prozent zu verzinſen, und 
hängen dieſe Intereſſenzahlungen nicht vom Steuerertrage des Staates 
ab, ſondern ſichern den Betheiligten eine feſte und überdies eine größere 
Einnahme als irgend eine der gewöhnlichen Kapitalanlagen. Um ferner ſämmt⸗ 
lichen Bürgern gleichmäßig die Möglichkeit der Betheiligung an dieſen Vor⸗ 
theilen zu verſchaffen, hat der Kongreß überdies verordnet, daß Zeichnungen 
im Betrage von 50 Doll. ebenſo wie größere angenommen, und daß, wenn 
die Zeichnungen den gewünſchten Geſammtbetrag überſchreiten, die kleineren 
bei der Vertheilung bevorzugt werden ſollen. Jeder Zeichner erhält bei Erle⸗ 

ung ſeines angemeldeten Betrages Schatznoten für denſelben, je nach Be⸗ 
ieben auf 50, 100, 500, 1000 oder 5000 Doll. lautend. 
77/0 berechnet, betragen für. je 50 Doll. 1 C., für 100 Doll. 2 C., für 500 
Doll. 10 C., für 1000 Doll. 20 C. und für 5000 Doll. 1 Doll. pro Tag. 
Sämmtliche ausgegebene Schatznoten werden vom 19. Auguſt datirt, und die 
Verzinſung von dieſem Tage aus berechnet ſein. An jeder dieſer Noten be⸗ 
finden ſich Coupons mit dem Betrage der entſprechenden halbjährigen Inter⸗ 
eſſen, welche Coupons abgeſchnitten und einzeln behufs Einlöſung präſentirt 
werden konnen. 
nete Summe auf einmal zu erlegen, oder vorerſt ein Zehntel und nach Ab⸗ 
lauf von je 20 Tagen die übrigen Drittel einzuzahlen.“ — 

Im weiteren Verlaufe dieſes Aufrufes wird die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß das Beſitzthum der treugebliebenen Staaten noch immer 
11,000 Millionen Dollars und der Ueberſchuß der geſammten Jahres- 
verdienſte 400 Millionen Dollars betrage, daß es demnach eine ges 
ſunde Politik ſei, 250 Millionen Dollars zu opfern, um dem Kriege 
Der ganze Anleiheplan iſt, wie 
man ſieht, genau nach modern franzoͤſiſchem Muſter entworfen. Sein 
Gelingen wird zum großen Theil von den nächſten Waffenerfolgen des 
Nordens abhängen. Die unioniſtiſchen Journale laſſen es an patrio⸗ 
tiſchen Mahnrufen nicht fehlen; wir erwähnen, ſtatt dieſelben wieder⸗ 
zugeben, nur folgende Notiz der „New-York Times“, weil fie für 
Deutſchland Intereſſe hat: „Eine wichtige Anmeldung wird, wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, demnächſt von deutſcher 
Seite gemacht werden, nämlich im Betrage von 6 Millionen Dollars 
der in 20 Jahren einzulöfenden 7procentigen Bonds pari für deutſche 
Rechnung, unter der Bedingung, daß die halbjährigen Intereſſen von 
der Regierung in Frankfurt a. M., zu einem früher feſtzuſtellenden 
Courſe, gemäß der vom Kongreſſe erlaſſenen Anleiheakte ausgezahlt 
werden.“ — Was daran Wahres iſt, wird man in Frankfurt am 
beſten wiſſen. 


« Breslau, 20. Sept. Mit dem heutigen berliner Schnellzuge 
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vinz Schleſien Herr Freih. v. Schleinitz wieder hierher zurückgekehrt. 


Breslau, 20. Sept. Unglücksfall] Am 19. d. M. Morgens wurde 
auf der Nikolaiſtraße ein 75 jähriger Mann von einem Wagen zu Boden ge⸗ 
riſſen und überfahren. Hinzugekommene Perſonen hoben ihn auf und brach⸗ 
ten ihn nach ſeiner Behauſung. Erhebliche Verletzungen hatte er anſchei⸗ 
nend nicht erlitten. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 19. Sept., Nachm. Uhr. Die Zproz. eröffnete bei einiger 
Nachfrage zu 69, 25, 1 69, 10 und ſchloß minder feſt zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. — 
Schluß⸗Courſe: 3proz, Rente 69, 10, 4 proz. Rente 96, 50. Iproz. 
Spanier 47%. Iproz. Spanier —, Silber-Anleide — Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 520. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 775. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
542. Oeſt. Credit⸗Aktien —, 

London, 19. Sept., Mitt. 12 Uhr. Die Bank von England hat ſoeben 
den Discont auf 3½ % herabgeſetzt. 
peſche 934 —93 75. 

London, 19. Sept., Nachm. 3 Uhr. Sehr ſchönes Wetter. Conſols 93%. 
De en ur Mexikaner 23%. Sardinier 80. 5proz; Ruſſen 99, 

Aproz. Ruſſen 91. 

Wien, 19, Sept., Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. Sproz. 
Metallig. 68, —. 4 proz. Metallig. 58, 30. Bank⸗Aktien 743. Nord: 
bahn 202, —. 1854er Looſe 85, 75. National⸗Anl. 80, 50. Staats-Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 278, —. ECreditaktien 182, 20. London 136, 25. Hamburg 
101, —. Paris 53, 50. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 165, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 239, —. Neue Looſe 119, 80. 1860er Looſe 83, 30. 

rankfurt a. M., 19. Sept. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. 
Creditaktien in Folge höherer wiener Notirungen merklich beſſer; Umſatz belang⸗ 
reich. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 130. Wiener Wechſel 86% 
Darmſt. Bank⸗Aktien 203. Darmſt. Zettelbank 241. 5proz. Metall. 49%. 
4 Aproz. Met, 42%. 1854er Looſe 62%, Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. 
Oeſt. Franz. Staats-Eiſenb.⸗Aktien 240.“ Oeſt. Bankantheile 640, Deſterr. 
Credit⸗Altien 155. Neueſte öſterr. Anleihe 61. Oeſterr. Eliſabetbahn 
118%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 2%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108%. 

Hamburg, 19, Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Recht lebhafte Umfäse in 
Creditaktien. Eiſenbahnen ſtille. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59%. 
i Credit⸗Aktien 66, Vereinsbank 101%. Nordd. Bank 90. Disconto 
— ien —, —. 

Hamburg, 19. Sept. E Weizen loco ſehr feſt, ab 
auswärts feit, ab Dänemark neuer 127— 128pfd. 140—142 bezahlt. Rog⸗ 
gen loco feſt, ab Königsberg pr. Frühjahr 83—84 zu bedingen, 84—85 ge 
halten, Oel pr. Oktbr. 26%, pr. Mai 26%. Kaffee, für alle guten Sorten 


Die Intereſſen ax 


Den Subſcribenten bleibt es freigeſtellt, die ganze gezeich⸗W 
ſpäteren Depeſchen die 


Conſols ſtanden bei Abgang der De⸗ f 


eher etwas feſter; ordinäre vernachläſſigt. Umſatz 5000 Sack, meiſtens Rio. 
Zink ohne Umſatz. : : 
Liverpool, 19. Sept., Mitt. 12 Uhr. Der Preis der Baumwolle ſtellte 
ſich im Verlaufe des Marktes % höher als am vergangenen Freitage. 
Liverpool, 19. Septbr. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berliner Börse vom 19. September 1861. 


Fonds- und Geldeourse. Div. 1 


1860 

Freiw. Staats-Anleihe4½ 102% G. Oberschles. B. . 743141113 B. 
Staats - Anl. von 1860, dito © 1 10 125 ½ bz 

52, 54, 58, ar 5714%41102% ba. dito Prior A. — — — 

dito 8530 499% bz. dito Prior E. — 272 B. 

dito 1859| 5 107% baz. dito Prior C. — a, 
Staats-Schuld-Sch. ... [314190 bz dito Prior D. — | 4 |92%, bz. 
Präm.-Anl. von 1855 [31,119 B. dito Prior E. — |3 35 G: 
Berliner Stadt-Obl. . 40% bz. dito Prior F. — [4,1100 G. 
„ (Kur- u. Neumärk. 3 Oppeln-Tarnow. N 30% B. 
3 | dito dito 1014, B Prinz-W. (St.-V.) 4 165% B. 
5 |Pommersche ..... 3 7 90 be Rheinische ..... 4 4 98 5 bz. 
3) dito neus 99 ba dito (St.) Pr. — 498 B. 

5 Posensche . 44 — — dito Prior <= 11m e 
2. do . . . 3% 917 0 dito v. St. gar. — 3 
dito neue 4 Rhein-Nahebahn | — | 4 21 G. 
Schlesische . . . 4% ½ G Ruhrort-Crofeld. 3½3 / ——— 

Kur- u, Neumärk. 994 8 Starg.-Posener ..| 3 % 87 ½ ba. 

8 Pommersche 490% B Thüringer 6 109%, bz. 

E |Posensche ....... 4963, B. Wilhelms-Bahn . | — 432 

a‘ Freussische 4 199%, ba. dito Prior. — | 4 |4% B 

3 | Westf. u. Rhein. 48 ½ bz. dito III. Em. | — A —— 
Sächsische 499, 6. dito Prior St.] — 4 —-— — 
(Schlesische 400% G. alto dio — . — 
Louisdor . e a} — 110 bz. 

Goldkronen .... .....1— 0. 6% 8 Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 


Ausländische Fonds, Div. A. 


1360 

eee Berl. K.- Verein. 5 

dito baer h. . Borl.-Hand.-Ges. | 5% 

o Berl. W.-Ored. G.“ — 

dito Nat.-Anleihe . 50% ä 2. 

dito Bankn. n. Whr. — 74 5 Braunschw. Bank 4 
Russ.-engl. Anleihe . 5 100%, etw. bz. u. B. 

dito 5. Anleihe . 6 87% B. 

dito poln. Sch.-Obl.| 4 80% B. 
Poln. Pfandbriefe. 1 


remer 5 5 
Coburg. Crodik- A.“ — 
Darmst. Zettel-B.| 73, 
Darmst.Credb.-A.| 4 
Dess. Creditb.-A. | — 


to III. Em... 85 G. Dise.-Cm.-Anthl. | 6 87 ba. 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 93 B. | Genf. Creditb.-A. 20 37%, 4 ½ ba. u. G 
dito à 300 Fl. . 6 03 B. Geraer Bank ...| 4 £ 
dito à 200 Fl. —2½ G. Hamb. Nrd. Bank 4 881, d. 
Poln. Banknoten ....| = — — „ Ver. „ 4, 4 100% @ 
Kurhess. 40 Thlr.. 52½ 6 Hannov. „ 15% 41 bz 
Baden 35 Fl. . . Be E. Leipziger „ 3 Er N 
etw. 
Astion-Üourse. — 2 Ha 630 8.5 
bie .- Mein.-Creditb.-A. 6 19% etw. ba 
869 Minerva-Bwg.-A. | — 184, etw. bz 
66% à 66 bz 


1 F. 

Aach.-Düsseld, ..| 3% 83 G. 
Aach.-Mastricht, | — 
Amst.-Retterdam 5 
Berg.-Märkische | 5 
Berlin-Anhalter .| 6½ 4 133 52. 
Berlin-Hamburg. | 6 
Berl.-Potsd.-Mga.| 9 
Berlin-Stettiner . 
Breslau-Freibrg. | 5 bz. 
Cöln-Mindener .. 10% . 1591, à 169 bz. 
Frauz.St.-Eisenb. | 71 % & ½ br. 


Oester. Crätb.-A.| 5 
Pos. Proy,-Bank 5% 

Preusa. B.-Anthi 61 4 
5 87 G. 


— 2 8 2292929999999 9 998982 
— = = x 
EB 3 Br 
=. 
- 
» 


Schl. Bank-Ver, 
Thüringer Bank 
Weimar. Bauk.. 


Ludw.-Bexbach. | % 129 G 

Magd.-Halberst. . 18% A 1257 G 

Magd.-Wittenbrg.| 2 | A 40% B. 

Mainz-Ludw. A. | 5% A 108 bz. 

Mecklenburger . 216] 4 145% etw. bz u. B. 

Münster-Hammer| 4 | 4 |96 ba. 56. 

Noisse-Brieger . 214 ——— . 

Niederschles. ...| 4 | 4 974, B. 190% ba. 

J. Schl. Zweigb. 1 14 —— — Frankfurt a. M. |2 M. 6. 42 ba 

Nordb. (Fr.-W.) | 24] 4 44% 4 ½ bz. Petors burg Z W.] 94], ba. 
dito Prior... — 4 101 G. Warschau 8 T. 85 % ba. 

Oberschles. A...| 77%3½125½ bz. Bremen 6 8 T. IJ bz. 


Berlin, 19. Sept. Günſtige wiener Notirungen, namentlich die höhere 
Notiz für Creditactien (182. 20), belebten den Verkehr in Der Pa 
pieren, der ſich ſehr umfangreich geſtaltete. Den Vormittagscourſen von 
ien entſprach allerdings die allgemeine Depeſche nicht vollſtändig, doch 
hätten ie die Sourlerhühungen dennoch 2 erhalten, wenn nicht von 

ede gegangen 4 

aufweiſen follten. In allen augen r von vorn mehr 
Flauheit und ſtarkes Angebot vor, namentlich gilt dies von Eiſenbahnactien 
die außerdem auch ſich keines gröͤßern Umſatzes rühmen können. Von Bank⸗ 
und Creditactien traten Genfer wieder beſonders hervor, doch erreichten ſie 
nicht die höchſten geſtrigen Notirungen und die Coursbewegung geſtaltete 
ſich rückgängig; ſonſt wurde noch Darmſtädter Credit zu nachgebendem Preiſe 
beträchtlicher gehandelt. Zur matten Haltung des Geſchafts trug die bereits 
erwähnte und im Fortſchreiten begriffene Geldknappheit wohl nicht unweſent⸗ 
lich bei, beſonders drückte fie auch heute auf die fremden Deviſen⸗Courſe. 
Feinſte Platzwechſel waren zu 34% am Markte, manches mag auch etwas 
billiger den Beſitz gewechſelt haben. 

echſel waren iR gedrückten Courſen in gutem Verkehr. Die Nachricht 
von der heute erfolgten Disconto⸗Herabſetzung in London auf 3½ %, in 
unſerer londoner Correſpondenz als bevorſtehend bezeichnet, blieb der Börſe 
noch unbekannt. Kurz Holland verlor “, langes J, beide Sichten waren 
gut zu begeben, ebenſo erhielt ſich Banco zu letzten Courſen gut verkäuflich. 
London, . Sgr. n Nehm war am Markte, Paris, & Thlr. gewichen, 
fand in Mittelſichten Nehmer, lange Sichten blieben übrig. Kurz Wien 
ſtellte ſich % Thlr., langes 1 Thlr. höher bei regen Umſätzen, und üder⸗ 
ſtieg ſomit die normale geſtrige Courshöhe um % reſp. 4 Thlr. Augs⸗ 
burg und Frankfurt gaben 2 Sgr. nach, Petersburg war Brief wie Geld, 
Bremen ließ ſich % billiger placiren. (B.⸗ u. 9,3.) 


Thlr. dez, 77pfb. Sept ⸗Okihr. 48% Thlr. Or, % ble. Old, Oribr. Nov. 
Tol Way She. den, „ Abl. Be 
Thlr. Br., Oderbruch 401 Thl. 


i Rüböl feſt, I 
12% Thlr. bez., Sept.⸗Oltbr. und Oltbr.⸗Noobr. 12% Thlr. 85 Abi Ioeo 


hiah 
mal, Ima liverpooler 15% Thlr. bez. 


* Breslau, 20. Sept. 1 Wetter: regnicht. Thermometer 
rüh 7° Wärme. Barometer 27° 9", Der Waſſerſtand der Oder erhalt 
ich. Die Angebote von Weizen erreichten keinen Umfang, von Gerſte wa⸗ 
ren dieſelben beſſer. Die Kaufluſt war im Allgemeinen gut. 

Weizen anſcheinend für auswärts höher bezahlt; pr. 8öpfd. weißer 75 
93 Sgr., gelber 75.—92 Sgr. — Roggen feſt; 2 Sapfd. 52—58 Sgr., 


feinſter 60 Sgr. — Gerſte preishaltend; pr. 70pfd. weiße 46—47 Sgr. 
elle 44—45 Sgr., gelbe 4244 Sgr. — Hafer feit; pr. S0pfd. ſchleſiſ er 
2326 Sgr. — Erbſen und Wicken ohne Handel. — Oelſaaten in 
fefter 2 feine Sorten 1— 2 Sgr. über Notiz bezahlt. — Schlag: 
ein flau. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
— — — Deu 
Weißer Weizen 75 —86—94 Wi cken 38—40—42 
Gelber Weizen 75—86—93 Tabea 
o 52—58—61 Schlagleinſaat . 155—165—180 
Serſte annen 42—45—48 Winterraps 175—188—208 
8 j ET 0—24—26 Winterräbfen... 175—188—196 
rbſen (alte 48—50—52 ommerrübfen.. 160 —168—174 


Vor der 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und pr, rühj 
12% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Guse 380 % Tr lers 20 Ali 
Septbr. 19% Thlr., Herbſt 18% Thlr., Frühjahr 18% Thlr., Alles Geld. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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